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Amtlicher Teil.
! ':■ Bad Homburg ». d. H., den 25. September 1915.

; Tie Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskassc richtet
solgendes Angebot in Fuktermitteln an die angeschlossenen
greine, das auch für die Gemeinden gilt:
" rumänische Kleie Mk. 19.— ohne Sack

Erdmißkleie „ 15.50 „
,Mais „ ZI .50 „ „
Maisschrot „ 32 .10 „ „

: Perlmais „ 33 — „
Kokoskuchen „ 30 .— „ „
Kokosmehl „ 34 .40 „
Erdnußkuchen „ 28 .80 „ „
rumänische Leinkuchen „ 34 .50 „ „
mm. Leinkuchenschrot „ 35 .— „ „
mm. Leinsamenschrot „ 35 .50 „ „
nmi. Rapsschrot „ 25 .4 / „ „
Kartosfelschnitzcl „ 19.35 „ „
Kartoffelflocken „ 20 .— „ ,,
Kartosfelflockenmehl „ 21.75 „ „
K'Futler „ 22 .25 „
Puttermehl (37% Protein 6%)
bestehend ans Rückständen von
Sesam-Mohn Ackcrsenfu. a. wenig
Samenresten „ 15.20 „ „
Hirse „ 30.80 „ „
Fischmehl(fettarm ) „ 25.— mit Sack
Lichsiedesal; „ 3.25 „
Kochsalz „ 8.75 „ „

Ees per Zentner ab Lagerhäusern gegen netto Kasse.
Der Königliche Landrat
I . V .: v. B e rn u s.
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*1 t% n bis zum Termin bei der Ersatzkommission
^ - mnburg v. d. H. eingchen.
1|32 , Sofern einzelne Wehrpflichtigen noch über ihre Ge-
_> ^ ungspflichj im Zweifel sind, haben sie sich unter Vor-
*  w % er  Militärpapiere umgehend bei dem Herrn Ci-
El Ersitzenden der Ersatzkommission zu Homburg v. d. H.
jeje! ^ kunft zu holen.

U . Der Genuß von Alkohol vor der Untersuchung ist
ierlo"lttn gestattet.
■n35 Ausmusterungsscheine oder Pässe sind mitzubringen
Lg r ® wt Musterungstermine abzugeben.
|| jjÜ Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken, sofern
iett c nicht gebrechlichen Personen als Stütze dienen, ist
e 3 l 0?1-

; Störungen des Aushebnngsgeschäfts , sowie der öf-
^ >chen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten , auf
^ Marsche und in der Aushebungsstation sind bei stren-

"Irafe verboten.
x berursel, den 24. September 1915.

Der Magistrat: Füller,  Bürgermeister.

Mm FWrittk iy WvWeii.

Wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß Bestell-
-gen ans Futtermitteln bis zum 5. Oktober er. im Poli-

^Wribiiro, Zimmer 2, entgegengenommen werden,
leib» Oberursel , den 28. September 1915.

_ Die Polizcivcrwaltung . I . B . : Lüttich.
Bekanntmachung.

i Die Nachmusterung der bei früheren Aushebungen i
„d. u." oder „dauernd unbrauchbar " oder „dauernd

M leid und garnisondienstunfähig " ausgemnsterten Perso¬
nell, die in der Zeit vom 1. 1. 187(1 bis 31. 12. 1895 ge¬
treu. sind, findet für Oberursel statt:

A. Für Unausgebildete
to» sind alle diejenigen , die sich beim Gemeindevorstand
pr Rolle anzumelden hatten,

am Samstag . den 2. Oktober 1915.
8 . Für Ausgebildete,

tte sind alle diejenigen , die sich beim Meldeamt anzumcl
den hatten,

am Freitag , den 8. Oktober 1915.
Als Musterungslokal ist der „Nassauer-Hof" zu

v. d. H., Untrrror 2, bestimmt.
Sämtliche in Oberursel sich aufhaltenden Wehrpflich¬

ten obenbezeichneter Art haben sich an den festgesetzten
Arminen vormittags 8 Ähr rein gewaschen und ge¬
ödet zur Musterung zu stellen. Ausgenommen sind die
megsrentenempfänger von 1914/15 und die ausdrücklich
Meilen . Befreiungsanträge sind unverzüglich bei dem
Mrn Civilvorsitzenden der Ersatzkommission zu Homburg

d. H. ;u stellen. Außerdem sind nur die festangestellten
Beamten und ständigen Arbeiter der Eisenbahn , Post und
"legraphie von der persönlichen Gestellung im Mustc-
^ugstermin befreit , sofern Unabkömmlichkeitsbescheini-

Der kuWe DagesberU
Großes Hauptquartier , 29. Sept . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindlichen Durchbrnchsversnche wurden auf den

bisherigen Angriffsabschnitten mit Erbitterung fortgesetzt.
Ein Gegenangriff nach einem abermals gescheiteten

englischen Gasangriff führte zum Wiederbeginn eines Tei¬
les des nördlich von Loos  von uns aufgegebenen Gelän¬
des . Heftige englische Angriffe aus der Gegend Loos bra¬
chen unter starken Verlusten zusammen . Wiederholte er¬
bitterte französische Angriffe in der Gegend Souchez-
Neuville  wurden teilweise durch heftige Gegenangriffe
zurückgewiesen.

Auch in der Gegend Champagne  blieben alle
feindlichen Durchbruchsversuche erfolglos . Ihr einziges
Ergebnis war , daß der Feind nordwestlich Souain in ei¬
ner Strecke von 100 Metern noch nicht wieder aus unserem
Graben vertrieben werden konnte. An dem unbeugsamen
Widerstand badischer Bataillone , sowie der rheinischen Re¬
serveregiments Nr . 65 und des westfälischen Infanterie-
Regiments Nr . 158 brachen sich die nnansgesetzt vordrin¬
genden französischen Angriffswellen.

Die schweren Verluste , die sich der Feind beim oft
wierderholten Sturm gegen die Höhen bei Massiges
zuzog, waren vergeblich. Die Höhen sind restlos von un¬
seren Truppen gehalten.

Die Versuche der Franzosen , bei F i l l e m o r t e ver¬
lorene Gräben zurückzuerobern, scheiterten, die Gefange-
nenzahl erhöhte sich. ,

In F l a n d e r n wurden zwei englische Flugzeuge
heruntergeschossen, die Insassen gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Der Angriff südwestlich von D ü n a b u r g ist bis

in die Höhe deS S w e n t e n - Sees vorgedrungen . Süd¬
lich des Drxstvjatx - Sees  und bei Postawx dauern
die Kavalleriegefechte an.

Unsere Kavallerie hat , nachdem sie die Operationen
der Armee des Generalobersten von Eichhorn durch Vor¬
gehen gegen die Flanke des Feindes wirksam unterstützt
hatte , die Gegend bei und östlich von W i l e j ka verlassen,
der Gegner blieb untätig . Westlich von Wilcjka wurden
unvorsichtig vorgehende feindliche Kolonnen durch Artil¬
leriefeuer zersprengt.

Zwischen S nzo r g o n und W i sch n o w sind unsere
Truppen im siegreichen Vorschreiten.

Bei den .Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold  von Bayern und des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen  hat sich nichts wesentliches
ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Tie Russen sind hinter den Karmin und die Putilow-

ka geworfen.
Oberste Heeresleitung.

Der österreiWe AgesbM
WTB . Wien , 29. Sept . Amtlich wird Verlautbart:

29 . September 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie Lage in Ostgalizien und an der I k w a ist un¬
verändert . Feindliche Abteilungen , die westlich von T a r-
n o p o l gegen unsere Hindernisse vorzudringen versuchten,
wurden durch Feuer vertrieben . .

Im wolhynischen Festungsgebict warfen unsere Trup¬
pen den Gegner ans allen westlich der oberen P u t i l o w-
ka eingerichteten Nachhutstellungen . Weiter nördlich er¬
stürmten sie das zäh verteidigte Dorf Boguslawka.
^ Bei den k. und k. Streitkräften in Litauen verlief der
Tag ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Srilfser Joch -Gebiete vernichtete unser Artillerie-

seuer mehrere feindliche Geschütze. Ein auf der Hochfläche
von Vielgereuth nördlich des Coston angestzter italienischer
Angriff brach nach kurzem Feuergefecht zusammen. Gegen
den Mrzli Vrh und den Tolmeiner Brückenkopf begann
gestern nachmittag ein sehr heftiges Artilleriefeuer , dem
abends je ein Angriff auf den genannten Berg und bei
Dolje folgte. Beide Angriffe wurden an unseren Hinder¬

nissen abgeschlagen. Bei Dolje warfen unsere Truppen
den durch zerschossene Hindernisse in die Stellungen ein-
gedrnngenen Feind sogleich wieder hinaus . Wie immer
blieben alle Stellungen fest in unserem Besitz. Im übrigen
ging die Gefechtstäiigkeit auch an der küstenländischen
Front über das gewöhnliche Geschützfeuer und Geplänkel
nicht hinaus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabsr
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Letzte Meldungen.
Berlin,  30 . Sept . (Privattel .) Der Führer einer

Armeegruppe im Westen, Generalleutnant von Fleck, er¬
ließ laut „Kölnischer Volkszeitung" einen Armeebefehl
vor der neuen Schlacht in der Champagne, in dem erjagter
Kameraden! Kameraden! Laßt uns in diesen ernsten
Stunden geloben, daß jeder einzelne, mag er im Schützen¬
graben, an der Batterie , in den Befehlsständen, oder sonst¬
wo stehen, seine Pflicht tut bis zum Aeußersten. Wo immer
der Ansturm kommt, soll ihn unser wohlgezieltes Feuer
empfangen. In Sturm - und Handgranatenangriffen wol¬
len wir den Feind Hinauswersen, wo er eindringt. Wenn
wir hierzu des todesmutigen Willen und die eiserne Ent¬
schlossenheit haben, dann muß jeder feindliche Angriff zer¬
schellen und das Vaterland kann ruhig auf die eiserne
Mauer blicken, die seine Söhne bilden.

Berlin,  30 . Sept . (Privattel .) Im kurländischen
Kreise Tukkum ist ganz nach deutschem Muster das erste
Kreisblatt gegründet worden.

Berlin,  30 . Sept. (Privattel .) Zur Gärung in
Indien wird verschiedenen Morgenblättern aus Bombay
gemeldet: Ein Transportschiff mit eingeborenen englischen
Soldaten , das zur Unterdrückungdes Aufruhrs der Ein¬
geborenen in Linkaje bestimmt war, ist aus der Fahrt von
dem eigenen Maschinisten, einem muselmanischen Inder,
zum Sinken gebracht worden. Der Maschinist ging mit dem
Schiff unter.

Berlin,  30 . September. lPrivattel .) In vcrschie
denen Morgenblättern wird gesagt: Als russische Truppen
vom 270. Infanterie -Regiment am 30 . Sept . 1914 in
Schillgallen bei Tilsit von den deutschen Truppen angegrif¬
fen und schwer bedrängt wurden, haben sie fünf friedliche
Einwohner des Ortes aufgegriffen, mit Stricken gebunden,
zwei davon durch Bajonettstiche verwundet. Dem fünften
Gefangenen gelang cs, mit den Verwundeten den Russen
zu entkommen. Der Urheber dieser schändlichen Roheit,
Oberst Wolkow vom 270. Infanterieregiment , ist in deut¬
sche Gefangenschaft geraten und hat, nachdem zur Ent¬
lastung seines Gewissens sein Verbrechen eingestanden
hatte, Selbstmord verübt.

London, 29 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Feldmar¬
schall F r e n ch meldet: Die heftigen Kämpfe um Loos
und nördlich davon dauern fort . Wir besetzten' jetzt das
ganze Gelände nördlich des Hügels 70, das am Samstag
vom Feiitde zurückerobert worden war . Wir machten Fort¬
schritte südlich von Loos  und nahmen noch eine Kanone,
sodaß wir im ganzen 21 erbeutet haben , außerdem stehen
noch mehr verlassene Kanonen zwischen unfern Stellungen
und denen des Feindes . Die Anzahl der Gefairgenen "be¬
trägt mehr als 3000 . Wir erbeuteten 40 Maschinenge¬
wehre, andere wurden durch Beschießung zerstört. Die ge¬
nommene Linie ist ungewöhnlich stark; sie bestand aus ei¬
ner doppelten Front , in welcher zwei große Verstärkungs¬
werke, die Hohenzollern- und die Kaiser -Wilhelm-Redonte,
eingebaut waren , die ein Netzwerk von Laufgraben und
bombensicheren Unterständen von vielen hundert Metern
Ausdehnung umfassen. Die zweite Linie verlief westlich.
Im Augenblick sind wir damit beschäftigt, die dritte Linie
anziigreifen . Unsere Flieger bombadierten heute die Bch,n-
linie bei Bapanmc , vernichteten einen Zug und beschädig¬
ten die Bahnlinie bei Achiet-le-grand.

Paris,  29 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Der „ Fi¬
garo " meldet: General Cremier , der Versuchen auf dem
Manöverfelde Satory beiwohnte, ist durch die Explosion
einer Mine schwerverletzt worden. Sein rechter Schenkel
wurde zerschmettert. Ein Hauptmaun und mehrere Offi¬
ziere wurden ebenfalls verletzt. — Wie der TeMps Meldet,
wurden deutsche Offiziere und Soldaten , die bei den Käm¬
pfen in der Champagne gefangen genommen wurden , bei
dem Transporte durch Chalons an mehreren Stellen be¬
schimpft.



Nr 114. Lokales.
Cf Den neuen Fahrplan , gültig ab 1. Oktober brin-

"gen wir irr heutiger Nummer zum Abdruck und empfehlen
unseren geschätzten Lesern denselben auszuschnciden und
aufzubewahren.

x Ausschuß für Äriegshilfe . Die Geschäftsstelle ist in
das Bolksschulgebäude, Taunusstraße , frühere Wohnung
des Herrn Direktor Koulen , verlegt worden.

* Bestandsaufnahme der Hülsenfrüchte . Auf die Be¬
kanntmachung über die Bestandsaufnahme und Melde¬
pflicht von Vorräten an Hülsenfrüchten (Erbsen , Bohnen,
Linsen) , sei hiermit noch besonders aufmerksam gemacht.

8 Zum St . Michaelistag . (29 . Sept .) Michael , im
alten Testament einer der sieben Erzengel , Schutzengel des
jüdischen Volkes und als solcher dem Sammael gegen¬
übergestellt , wird in der Offenbarung Johannis als Sie¬
ger über den Drachen dargestellt . Der Augenblick, wo der
Drache sich feuerspeiend unter dem Speere des mit fun-
kelndern Panzer geschmückten Engels krümmt und dann
in den sich öffnenden Höllenschlund hinunterstürzt , ist be¬
sonders häufig in den ältesten Kirchenbildern dargestellt.
Die Christen erkoren Michael später zum Schutzpatron
für ihre Kirchen , namentlich in Deutschland , wo viele
Züge des alten Wotairkultus auf ihn , den streitlustigen,
sieggewohnten Kämpfen übergingen . So erklärt es sich
ohne weiteres , wenn man immer wieder an den ehemals
dem Wotankults geweihten Bergen , an Stelle der ur¬
sprünglichen heidnischen Kultstätten christliche St . Micha¬
elskirchen findet . Unsere altgermanischen Vorfahren soll¬
ten auf diese Weise sich im so schneller der neuen Lehre
anpassen . Die Kirche bestimmte eigentümlicherweise auf
dein Konzil von Mainz im Jahre 813 , daß das Fest des
heiligen Michael zukünftig am 29 . September gefeiert wer¬
den sollte , trotzdem ein solcher Gedächtnistag bereits am
8 . Mai begangen wurde . Aber die Woche um den 29 . Sep¬
tember war für die Germanen die altheilige Zeit der Ge¬
meinwoche, in der die Sachsen beispielsweise ihr großes
Opferfest feierten . Der Michaelstag am 8. Mai hat sich
nur noch in den Kalendern erhalten ; der 29 . September
hingegen wird in der katholischen Kirche bis heute als
kirchlicher Festtag begangen . An Wotan , den Spender des
Erntesegens , erinnern noch gegenwärtig im Harz die Feier¬
tagsgerichte bei Gelagen , die der 29 . September dort in
seinem Gefolge hat . Alle sieben Jahre braust Wotan , der
Heidengott , am 29. September als wilder Jäger nach ur¬
altem Glauben der Harzbewohner über den unheimlichen,
nachtschwarzen Blocksberg hin , und seltsamer Weise findet
man auch in einigen Gegenden Englands einen alten Bolks-
brauch , der sich alle sieben Jahre einmal wiederholt und
ohne Zweifel auf den alten vergessenen Glauben zurück¬
zuführen ist, wenn ihn der Humor des Volkes auch nach
seiner Laune umgestaltet hat. Die evangelische Kichre hat
das St . Michaelsfest vielfach zum Erntedankfest gemacht.
Unter den zahlreichen künstlerischen Darstellungen des
Erzengels Michael sind vor allem die Bilder von Andrea
del Sarta in Florenz , von Raffael im Louvre und von
Signorelli in der Sixtinisckzen Kapelle hervorzuheben.

ch- Die dritte Kriegsanleihe in Markstücken. Wollte
man die dritte Kriegsanleihe in Markstücken bezahlen, so
wären zum Transport dieser gigantischen Summe allerlei
besondere Vorkehrungen nötig . 1000 Markstück wiegen 5,6
Kilo , die 12,067 Milliarden 67 592 000 Kilo . Zur Be¬
förderung dieses Gewichts wären 6759 Eisenbahnwagen
(jeder zu 10 000 Kilo) erforderlich oder 135 Eisenbahn¬
züge mit je 50 Wagen . Die Markstücke nebeneinander
gelegt ergäben einen Strang von rund 290 Millionen Me¬
tern . (Ter Erdumfang am Aequator beträgt nach Clarke
etwas über 40 Millionen Dieter .) In Geviertmetern an¬
einandergelegt , würde die Anleihe rund 7 Millionen Ge¬
viertmeter oder 7 Geviertkilometer oder 700 Hektar be-
decken.

Das Rosenschlötzrhen.
Roman vonKarlSchilling.

52. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Auch das rechnete Eva Marie nicht zu den Ereignissen

der letzten zehn Jahre , daß trotz ihrer Armut ein paar eh¬
renwerte Männer sich eingestellt und in aufrichtiger Ver¬
ehrung um ihre Hand geworben hatten , die sie aber — zum
größten Verdrusse der Tante — wohl feinfühlig , doch be¬
stimmt abwies.

Nein , das einzige große Erlebnis in diesem Zeiträu¬
me war ihr , daß sie ihre tiefe, heilige Liebe zu dem Fer¬
nen einsargen und die Blume der Hoffnung in den Toten-
schrein ihres Herzens betten mußte.

Doch nachts , wenn alles so still und einsam war und
nur die alte Turmuhr über ihr krächzte, da fuhr sie noch
manchmal aus ihren Tränen und rang mit der großen,
schweren Sehnsucht.

Aber endlich siegte auch hierin ihre Willenskraft und
die allgütig beschwichtigende Mutter Zeit.

Nur noch eine Bitte , eine letzte, hatte sie an das Schick¬
sal , zu wissen : war sie von Protowska überhaupt geliebt
worden ? -

Gegenwart und Zukunft lagen vor dem einsamen,
alternden Mädchen , trübe , freudlos.

Wohl regte sich in nachdenklichenStunden der Lebens¬
drang in ihr , hinaus in die Welt zu gehen, zu schaffen,
zu wirken , sich, wie so viele ihrer Schwestern, ein Feld
der Arbeit , eine Stätte des Segens zu erkämpfen — da
fiel ihr Blick auf die gebrechliche, kindisch vor sich Hindäm¬
mernte Tante — und der heiße Wunsch des Herzens
schwieg, ward kleiner, schwächer und . . . erstarb im Mit¬
leide.

„Durch Liebe steigt aus den Ruinen
Das Leben, das in Trümmern lag,
Und leuchtet, morgenglanzbeschienen,
Entgegen einem neuen Tag ."

„Oberurseler Biirgerfrcuntck
— „Groß -Frankftirt " . Das Bergnügnngs -Etablissc-

ment „Groß-Frankfurt " ist nun vollständig beendet und
wird nächsten Samstag den 2. Oktober seiner Bestimmung
übergeben. — Als der Plan dazu reiste und die Gesell¬
schaft den Pachtvertrag mit der Stadt abschloß, befanden
wir uns nvch im tiefsten Frieden . Durch den Krieg konnte
der Eröffnugstcrmin ani 1. April 1915 nicht eingehalten
werden, da es wohl an Arbeitskräften , wie auch an Ma¬
terialien mangelte . — Das neue Etablissement ist durch
seine eigenartige Architektur und seinen gelben Anstrich
schon von weitem sichtbar. In schönen, ruhigen niedrig
gehaltenen Formen , paßt es sich dem alten Eschenheimer
Turm gut an und läßt das alte Wahrzeichen zur vollen
Geltung kommen. Ter Hauptwcrt wurde auf die Ein¬
teilung und Ausstattung der Jnnenräume gelegt. Hier
macht das Etablissement einen vornehmen , großstädtischen
Eindruck und weist eine Fülle von Schönheit und Glanz
ans, die man von Außen nicht vermutet . — Die Haupt¬
räume des Baues sind so angeordnet , daß ein Zurechtfin¬
den für jedermann leicht möglich ist. Durch eine geräu¬
mige Eingangshalle , der der Kassenranm vorgelagert ist,
kommt man zu einer kreisförmigen Halle die zu dem
Cafe , Bier -Restaurant und Zillertal führt ; große Garde¬
roben mit Waschräumen schließen sich an ; eine bequeme
breite Treppe fiihrt znm Theater , das mit seinen einfachen,
gediegenen Formen erstklassig genannt werden kann . Bon
der Stiftstraße aus kommt man durch ein Vestibül zu dem
Tanzpalast . Dieser , wie das Zillertal und die anderen
Räume , außer dem Cafe und dem Theater werden erst
nach dem Kriege eröffnet werden. Der Tanzpalast wird
einer der schönsten und sehenswürdigsten Lokalitäten der
Stadt Frankfurt a. M. werden . Seine Ausführung ist in
hocheleganter, feiner Weise gedacht. — Außer diesen Räu¬
men befindet sich in dem Obergeschoß noch eine altfränkische
Weinstube und eine Bolsstube , die durch ihre Eigenart
einen Anziehungspunkt gemütlicher Geselligkeiten bilden
wird . Die Malerarbeiten und die Einrichtung dieser Räu¬
me, stammen ebenso, wie die des Zillertals von Herrn
Professor Lütkemeyer, Coburg . — Von der Bleichstraße
aus ist noch eine Stehbierhalle errichtet , die ebenfalls durch
ihre Malereien angenehm wirkt. Die Architektur des gan¬
zen Unternehmens stammt von dem bekannten Architekten
Herrn Otto Bäppler und die gesamte Ausführung des
Etablissements von der Baufirma I . I . Meister,
Oberursel a . T . Zweifellos wird das Unternehmen eine
große Anziehungskraft , sowohl bei den Frankfurter , wie
auch dem fremden Publikum ausüben , zumal die Ein¬
trittspreise volkstümlich gehalten sind.

düP Der Feldpaketdienst. Es wird erneut darauf
aufmerksam gemacht, daß es sich bei der Versendung von
Paketen an m o b i le Truppen um eine militärische Ein¬
richtung handelt . Die Beteiligung der Postverwaltung
beschränkt sich darauf , die Pakete anzunehmen und den in
der Heimat befindlichen Militär -Paketdepots auszuhän¬
digen. Die bei den heimischen Postanstalten aufgelieferten
Pakete dürfen bis 10 Klg . schwer sein . Das Porto beträgt
5 Pfg . für das Klg ., mindestens jedoch 25 Pfg . Größere
Güter im Gewicht über 10 Klg. bis 50 Klg. sind bei den
Eisenbahn -Eilgut - und Güterabfertigungen aufzuliefern;
dabei sind die Frachtkosten (nebst 25 Pfg . Rollgeld) im
voraus zu entrichten . Mit der Weiterleitung der Pakete
von den Militär -Paketdepots nach dem Felde und der Zu¬
stellung an die Truppen hat die Post nichts zu tun ; dies
liegt vielmehr in den Händen der Heeresverwaltung . Hier¬
nach ist es unrichtig , für das Ausbleiben der an Heeres¬
angehörige im Felde abgesandten Pakete bis 10 Klg. stets
die Poswerwaltung verantwortlich zu machen. Diese hat
die Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum Militär-
paketdcpot zu vertreten , wobei Verluste oder große Ver¬
zögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierigkeit
liegt in der Beförderung der Pakete in Feindesland , na-
mentlich wenn militärische Operationen stattfinden . Auch

_ «EonncmQfl, ocn oU, ^ eptetnbet jqi..
die dein Truppenteil obliegende Zustellung der
den Empfänger ist keineswegs so leicht ausführhg^ fltt
das Publikum vielfach annimmt . Viele Beschwer̂ M
Absender von Feldpaketen darüber , daß diese nich/^ ^
kommen seien, erweisen sich also nicht zutreffend,
zu früh erhoben waren . Außer den vorstehend erwzß'
Feldpaketen an mobile Truppen komnien noch
Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen Reick^
Betracht . Diese sind, mit Ausnahme der Standorte in
elsässischen Kreisen Altkirch, Mülhausen , Gebweiler, je.®*11
und Colmar , jederzeit zugelassen und unterliegen denN
schifften und Taxen des Friedensdienstes . An
Personen in festen Standorten in diesen 5 elsäßisch^
sen können nur Pakete mit Ausrüstungs - und Bekleiden̂
stücken befördert werden , wxnn sie unter der Aufschriftf ;
in Betracht kommenden Truppenteile und Militärb^
den abgesandt werden.

3) Eine Nachtragsverordnung zu der Bekanntmachn,
betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme von ,
ten Baumwoll -Lumpen und neuen baumwollenen
abfällen (W. II . 285/5 . 15. K. R. A.) vom 1. Juni A
wird mit Giltigkeit vom 29. September 1915 von den%
litärbefehlshabern erlassen. Hiernach ist die MeldepM
dahingehend erweitert , daß die Bestandsmeldungen , «
nach den Meldcbestimmungen zum. letzten Male an, /
August 1915 unter Einhaltung einer Einreichungsfrist
bis zum 15. August zu erfolgen hatten , nunmehr allniona.
lich stattfinden ; die Meldungen müssen nach dem Stande
Per Vorräte am 1. eines jeden Monats unter Einhalt!,w
einer Einreichungsfrist bis zum 10. des betreffenden %
nats erfolgen. Die für die Meldung zu benutzenden amj.
lichen Meldescheine werden auf schriftliches Ersuchen von
der „Aktiengesellschaft zur Verwertung von StoffabUen
Berlin W. 35, Lützowstraße 33/36" postfrei versandt.

# Die Papierpreise steigen weiter . Die Papierg » -
handlungen teilen ihren Abnehmern mit , daß für ^
Folge mit einem Preisaufschlag vvn mindestens 20 vom
Hundert und bei Sonderfabrikaten sogar mit 30 bis »
vom Hundert gerechnet werden müsse. Auch sei es denh -.
briken nicht mehr möglich, die Ware in gleich guter 'ft,
schaffenheit wie früher Herstellen zu können.

cP Wie ist das Winterobst aufzubewahren ? Diese zeil-
gemäße Frage kommt nicht nur für den gewerbsmäßig
Obstzüchter, sondern auch für jeden Haushalt in Betrachi,
wo selbstgeerntetes oder gekauftes Obst für den 28mtet
aufbewahrt werden soll. Um die Haltbarkeit und die Ge¬
nußreife zu verlängern , sind bei der Lagerung folgende Re¬
geln zu beachten: l . Ein sorgfältiges Pflücken der Früchte
und ein spätes Ernten des Winterobstes trägt wesentlich
zur Haltbarkeit desselben bei, ebenso eine sachgemäße ft-
handlung auf dem Transport . 2. Tiefgelegene Keller ch-
nen sich nicht zur Aufbewahrung des Obstes, da dieselben
meist dumpf und feucht sind. 3. Keller , die nur weiche
Stufen unter der Erdoberfläche liegen und nach No:
gelegen sind, eignen sich besser zur Lagerung des Ol
4. Kühle , frostfreie Zimmer sind dumpfigen Kellern
vorzuziehen; jedoch sind solche Zimmer stets dunkel
ten. 5. Gemüse jeder Art sowie andere starkriechende Ge-
genständc sollen nie zusammen mit Obst aufbewahrt wer¬
den. 6. Man sorge für eine möglichst niedere Temperatur
der Räume , dieselbe soll 4—6 Grad Celsius nicht über¬
schreiten. 7. Man wische die Früchte niemals mit einem
Tuche ab, wenn dieselben zum Lagern bestimmt sind. 8.
Die Früchte sollen stets auf den Kelch, niemals auf dm
Stiel gestellt werden . 9. Sorten mit harten Schalen ver¬
tragen das Aufeinanderlegen in 3 bis 4 Schichten noch gut.
10. Feinere Früchte werden in Seidenpapier gewickelt aui-
bewahrt.

Oelgewinnung in Deutschland. Der Bedarf Deutsch¬
lands an pflanzlichen Oelen und Fetten wird in Friedem-
zeiten zu einem großen Teil aus dem Auslande einge-

kitir

Hinter der Palmengruppe von Dnebojo stieg die heiße
afrikanische Sonne empor und zog einen breiten brand¬
roten Wolkenstreifen über den Horizont , so daß sein Wi¬
derschein die weite kahle Bodenfläche wie in Blut tauchte,
den Abhang des hohen Berges Phan rötete und die an
seinem Fuße lagernde Ansiedelung „Home" mit mattem
Rotgold umfloß.

Hier herrschte trotz des frühen Morgens schon reges
Leben. Etwa ein Dutzend Kaffern , das scharfe Buschmes¬
ser in der Hand , knieten oder kauerten in der Kakaoplan¬
tage , um die weißgrauen Stämmchen der jungen Pflan¬
zen von der Menge des wuchernden Unkrautes und der
erstickenden Schlinggewalt der Lianen zu befteien.

Die Kolonie , durch Menschenkraft und Menschenfleiß
einer früheren Waldwildnis entrissen , bot einen eigenar¬
tigen Anblick mit ihrem Durcheinander von stehengeblie¬
benen Baumstümpfen , der Fülle von hohen, schützenden
Platanen und dem aus der Mitte emporragenden Urwald¬
riesen , einer mächtigen Kokospalme. Durch die Bäume
von Sturm und Sonnenbrand gedeckt, wuchsen die im Ge¬
viert angepflanzten zarten Kakaobäume , die schon hier
und da feine weißliche Zwitterblüten ansetzten, kräftig und
lebensfrisch empor.

Und dort , das Ochsengespann mit dem grauen Zelt¬
dachwagen! Der jugendliche Führer , ein stämmiger Bur¬
sche von blauschwarzer Körperfarbe , schwang mit Stolz
seine fast vier Meter lange Bambuspeitsche und trieb mit
lautem , eintönigen „Treck, Treck!" (Zieh ' , Zieh' !) die
zehn Joch Achsen an , die vor das Wäglein gespannt wa¬
ren und in stumpfer Trägheit verharren wollten.

Zwischen hohen Fächer- und Oelpalmen erhob sich
das Herrenhaus des Plantagenbesitzers . Es war ein lang¬
gestreckter Bau , aus leichtem Fachwerk errichtet und mit
plattem Schieferdache gedech.

Besonders wohnlich-traute Stimmung verlieh ihm die
breite, überdachte Veranda , die die ganze Borderlänge des
Gebäudes umfaßte und einen weiten Fernblick nach der

Westseite gestattete , so daß man an lichtklaren Tagen sogar
die Meeresküste wie ein dünnes blauglänzendes Stahlband
zu erspähen vermochte.

Was aber dem Gebäude ein märchenschönes Aussehen
gab, waren die Lianen , die die schmalen Verandapfeiler
nmrankten und fast das ganze Jahr in verschwenderischer
Ueppigkeit ihre langkelchigen Lilablüten aus den hellgrü¬
nen Laubblättern sandten . 'W,

Und einen unsagbaren Reiz besaß es, wenn an wind¬
stillen Abenden glänzende Feuerfliegen und große, grün-
schimmernde Leuchtkäfer dahergeschwirrt kamen, die Blu
menglocken umkreisten und sich wohl auch in ihren geöff¬
neten Kelchen oder in dem dunklen Laubwerk niedcrließe»-
so daß die Veranda wie mit Rubinen und Topasen über-
säet erschien. —

Aber auch in der sonnenhellen Morgenstunde mi#
es sich auf der Veranda angenehm sitzen lassen, zum«
wenn — wie jetzt — der Frühstückstisch so verlockend0
Verweilen einlud.

Bob, der schwarze Küchengeist, dem die tägliche Zu¬
richtung des Frühmahles zulag, überblickte soeben mit griu-
sendem Schmunzeln sein Werk: Master würde znfriedff
sein ; auf der Fußmatte lag kein Stäubchen . Schneens
glänzte das Tischtuch. In der Mitte in dem roten Glav'
Prangten drei frische Orchideen, die die Herrin so
hatte . Auch Speise und Trank stand da nach Vorschuß
Die frischgerösteten Maisschnitten , die englischen Kakes
dort in der Schale Bananen und Datteln , hier schäume^
Kokosmilch, daneben in dem silbernen Kesielchen
Tee, in der geschliffenen Karaffe Whisky — es war alle-
in Ordnung!

Bob hörte Schritte . Das konnte nur Master
Schnellfüßig verließ er durch das Seitentürchen die Bern»'
da ; denn der Herr liebte sttenge Pünttlichkeit und W 1'
wenn er ihn noch beim Ordnen des Frühstückstisches°n'
traf.

(Fortsetzung f0^



die Erzeugung von Otzl aus heimischen
r  uzunehmende Bedeutung . Bisher wurde in Deutsch-

hauptsächlich aus Raps und Rübsam erzeugt.
" 5,. oder wenig beachtet blieb die Oelgewinnung aus

sjtnw^ tzstkernen, Weintraubenkernen , Bucheckern und
i*1 siON' . Die Landwirte werden gut tun , der Ein-
kl lIttb Aufbewahrung dieser Früchte und Frucht-
k ^ diesen' Herbst besondere Aufmerksamkeit zuzuwen-
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i!c‘L r glauben in der Annahme nicht fehl zu gehen,
uch die Behörden sich mit der Frage der Oelgewin-

einheimischen Früchten eingehend beschäftigen.
Zerstörer in den Lüften. Eine Luftwaffe soll nach

bricht der amerikanischen Zeitschrift „Junior Eagle"
. - Amerikaner Thomas Rutherford Niac Mechan

,tk

s,Meiert worden sein. Es handelt sich um einen Zer-
- ver besonders als Angriffswaffe gegen Luftschiffe

^ 'ndbar sein soll. Die . neue Maschine ist 70 Meter
f hat die Gestalt eines Torpedos . Sie besitzt 2 leichte
^rCu. trägt4 Mann an Bord. Der Körper besteht ans

’ mit undurchsichtigem Stoff überzogenen Holzgestell,
iWallonets einschließt. Das Flttgz. soll eine Geschwin-
j, von 96 Kilometer in der Stunde haben und Tor-
I auf 500 Meter Entfernung abfeuern können.

Das deutsche Genossenschaftswesen wahrend des
\ l ^ z-ustandcs. Am 10. Dezember tagte in Berlin der
- Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Genossen-

Werbandes. Der Anwalt Tr . Crüger erstatte Bericht
dir Lage des Genossenschaftswesens, aus dem einzel-

, für weitere Kreise insbesondere auch für das Aus-
i von Interesse sein dürfte . Das deutsche Genossen-

»i- ,̂-wcsen arbeitet mit einem Betriebskapital von 772,3
oti' || M . eigenem Vermögen , und 5346,2 Mill . Mk.
eit Ii,en Geldern. Die geschäftlichen Leistungen der beste¬

llt 36 032 Genossenschaften sind auf 35 Milliarden
^ m schätzen. Deutschland hat das reichhaltigste und
Maste Genossenschaftswesen unter allen Ländern.

t, der Geschichtsschreiber des deutschen Genossenschafts-
hat erklärt : „Keinem anderen Volk in dem Zuge

Universalität und in der Fähigkeit zu staatlicher Or-
jation nachstehend, die meisten an Liebe der Freiheit
Hend, . haben die Germanen eine Gabe vor allen
s, durch welche sie der Freiheitsidee einen besonderen

enM und der Einheitsidee eine festere Grundlage ver-
B haben — die Gabe der Genossenschaftsbildung."
je Gabe hat sich wie in Friedenszeit auch während der
Märtigen Kriegszeit , vielleicht gar in noch höherem

!c-. Mbetätigt.
Las 'detltsche Genossenschaftswesen hat die ersten 12

qsmonate ausgezeichnet überstanden . Der Ansturm
Aiubiger, der in den letzten Julitagen eingesetzt hatte,

fast Plötzlich mit dem Ausbruch des Krieges auf . Die
fsenschaften haben eine starke Widerstandskraft gezeigt,
Men dann während des Krieges in vollem Umfange
Aufgaben erfüllt . Wenn Deutschland ohne Mora¬
hat durchkommen können, so ist dies ganz wesent-

m vortrefflich geregelten Kreditwesen zu verdanken
bei nicht zuletzt den Kreditgenossenschaften des ge¬

llsten Mittelstandes in Stadt und Land . Die Wul¬
ste Kraft des deutschen Genossenschaftswesens zeigt
a. auch darin , daß es sich an den ersten beiden Kriegs-
ien mit 660  Millionen Mark beteiligte. Die Bilan-

iiir 1914 weisen eine starke Liquidität auf , die Geld-
stkcit ist bis jetzt eine außerordentlich große geblieben,

hat aber auch eine vorsichtige Dividendenpolitik ge
:tt und starke Reserven gebildet. Unter den Tausen¬
den Genossenschaften hat es natürlich auch Verluste

Zn, aber eher waren diese geringer , denn stärker als
jnedenszeiten. Es hat sich vor allem der Schulze-De-
t>: Grundsatz als richtig erwiesen, daß die Genossen-
(ten auf soliden Grundsätzen beruhen müssen. Noch eins

Kriegszeit gezeigt: daß die Genossenschaften der
"Hilfe nicht bedürfen.
Mhr bedeutungsvoll ist die Tätigkeit der Konsumver-
^ewesen, die sich vielfach als starke wirksame Hilfe für
»t und Gemeinde bei der Regelung der Versorgung
Bevölkerung mit Lebensmitteln gezeigt haben . Beson-
'beachtenswert ist, daß die Konsumvereine auch Wöh¬
les Krieges an dem Grundsatz der Barzahlung fest¬
en haben. An Schwierigkeiten hat es natürlich nicht

teils infolge der Hindernisse bei Heranschaffring
«aren, teils weil verschiedene Warengattungen aus-

und durch andere ersetzt werden mußten . Es ist
überraschend, wie auch die Konsumvereine unter Lei-
einfacher Arbeiter sich den neuartigen Verhältnissen

Mjt haben. Ein großer Teil der Mitglieder der Kon-
^eitte wie der Genossenschaften überhaupt , stehen im

Der Tod wird wahrscheinlich manche Mitglied-
Ende führen . Kündigungen der Mitglieder in

l iA Umfange sind nicht festzustellen. Es ist im Gegen¬
über ein Mitgliederzufluß zu beobachten.
Zr Anwalt Dr . Crüger hob hervor , daß die Gegner
Konsumvereine einen schweren Fehler begehen, wenn

Jp )weiterhin glauben , für sich einen Vorteil zu ge-
kn durch den Kampf gegen die Konsumvereine . Der

müßte aus den Erfahrungen der letzten Monate
iotivendigkeit starker Organisation erkannt haben.

^ngen auch der Kleinhandel , der Getreidehandel , an,
^organisieren. In der Zukunft wird die Organisa-
, eine weit bedeutendere Stellung einnehmen , als

Kriege. Dies hat auch das Handwerk erkannt.
Allgemeine Deutsche Genossenschaftsverband vor

»^ .gefordert, wird jetzt ausgeführt : die wirtschaftliche
n 'Mum,  um das Handwerk für die Uebernahmen von
î serungen geeignet zu machen. Aber die Zeit nach

wird noch weitere große staatliche Bestellungen
Vchö'chk" sind zweifellos geneigt , das Hand-

sprechend zu berücksichtigen, aber man verlangt
^/ ^ " fachnng fiir die Arbeit gebenden Behörden

Art der Anbietung der handwerkerlichxn Lei- '
die bisher bestehenden Mängel ausschließt.

_ „Oberurseler Biirgersrennd". _
Die Berufsorganisationen und die Genossenschaftsvcrbändc
arbeiten jetzt zusammen an der wirtschaftlichen Organisa¬
tion des Handwerks . Gelingt dieselbe, so wird der gewerb¬
liche Mittelstand , der an sich durch die wirtschaftlichen Be¬
gleiterscheinungen des Krieges recht schwer betroffen wird,
doch schließlich aus dem Kriege eine wesentliche Förderung
zur Unterhaltung und Erweiterung des Arbeitsmarktes
gewinnen.

In eine besonders günstige Lage ist das wirtschaft¬
liche Genossenschaftswesen gekommen. Die Warenbezugs¬
und Absatzgenossenschaften sind vielfach an die großen Or-
gauisatioiten , die für die Lebensmittelversorgnng geschaf¬
fen sind, angeschlvssen. Zweifellos hat auch das landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen die Durchführung der Or-
ganisatiotten oftmals erleichtert.

Durchaus erfreulich ist auch das Bild , das das Bau¬
genossenschaftswesen bietet. Freilich ist man in der Fort¬
setzung der Bautätigkeit vorsichtig gewesen. Die Bauge¬
nossenschaften haben ihre ganze Kraft eingesetzt, um sich
und die Mitglieder vor ernsten Schwierigkeiten zu bewah¬
ren . Tie Säuge des Krieges wirkt gerade bei der Bauge¬
nossenschaft wie bei dem Hausbesitz sehr stark, und Bauge¬
nossenschaften wie Hausbesitz haben recht erheblich unter
den wirtschaftlichen Folgen des Krieges zu leiden. Viel¬
fach haben die Baugenossenschaften ihren Mitgliedern er¬
hebliche Vergünstigungen tmd Erleichterungen geboten.
Nach den vorliegenden Berichten ist aber auch nicht die
geringste Befürchtung zu hegen, daß der Krieg den Bau¬
genossenschaften dauernd schädliche Folgen zufügen könnte.

Kein Zweifel, so führte der Anwalt Dr . Crüger aus,
kann bestehen, daß das deutsche Genossenschaftswesen sehr
viel dazu beigetragen hat , daß die gewaltigen Organisa¬
tionen . die aus dem Kriege heraus für die Regelung des
wirtschaftlichen Lebens entstattden sind, gut und glücklich
haben arbeiten köntten. Das deutsche Genossenschaftswesen
hat das deutsche Volk für solche Organisationen in jahr¬
zehntelanger Arbeit geschult. Und nun im Kriege rüsten
sich die Genossenschaften für die Friedensarbeit denn die
Zeit des Friedens wird den Genossenschaften neue große
Aufgaben stellen. Alles spreche dafür , daß die Genossen¬
schaften ein bedeutungsvoller Faktor im wirtschaftlichen
Leben auch nach dem Kriege sein werden.

Der Gesamtausschuß faßte nach Vorlage des Anwalts
Dr . Crüger eine Reihe wichtiger Beschlüssê Der eine Be¬
schluß legt die Richtlinien fest, die für die Fürsorge für
die aus dem Kriege heimkehrenden Gewerbetreibenden gel¬
ten sollen. Ein weiterer Beschluß stellt Grundsätze auf,
die der Bildung von Kreditorganisationen füx die Befrie¬
digung des Hypothekarkredits als Grundlage dienen sollen.
Ferner wünscht der Gesamtausschuß die gesetzliche Rege¬
lung eines Konkursabwendungsverfahrens schon jetzt wäh¬
rend des Krieges , um den Einfluß des Krieges auf die
Tätigkeit der Genossenschaften in allen Einzelheiten klar-
zustellen, soll eine Kriegsstatistik erhoben werden.

Aus Nah und Fern.
— Frankfurt. Die billigen Tage in der Ausstellung

„Ter . Taunus im Bild " (Knnstverein , Junghofstr . 8 ) sind
ein glänzender Beweis dafür , wie sehr gerade inden jetzi¬
gen Zeiten in weitesten Kreisen das Bedürfnis nach künst-
lerisck)en Darbietungen besteht. Seit Einführung der Tage
hat sich der Besuch der Ausstellung schon verdoppelt und
verdreifacht und steigt noch fortgesetzt weiter . Der billige
Eintrittspreis (20 Pfg .) bleibt noch bis einschließlich Sonn¬
tag, 3 . Oktober, dem Schlußtag der Ausstellung , bestehen.

— Frankfurt. Palmengarten.  Am Sonntag,
3. Oktober , ist ein 20 Pfg .-VorMittag und 50 Pfg .-Nach-
mittag . Zurzeit sind besonders sehenswert Herbstflor im
Freien , Palmenhaus und Pflanzenschauhäuser.

— Mainz. DesLandsturmmannsFreunde.
In einem Nachbarorte waren mehrere russische Kriegsge¬
fangene unter Aufsicht eines Landsturmmanns bei einem
Dreschmaschinenbesitzer beschäftigt. Da kam es eines Ta¬
ges zwischen dem letzteren und dem Landstürmer zu einem
Wortwechsel, in dessen Verlauf der Dreschmaschinenbesitzer
den deutschen Soldaten sogar tätlich angriff . Doch hatte
er die Rechnung ohne die Russen gemacht. Mit den Wor¬
ten : „ Wir nicht lassen Kamerad schlagen", fielen sie sofort
einmütig über den Maschinenmann her und verbläuten
ihn mit ihren derben Fäusten ganz gewaltig . Erft als der
Landsturmmann ihnen ernstlich befahl , von ihrer neuen,
nicht vorgesehenen „Drescharbeit " abzulassen, ließen sie
den ntinmehr recht kleinlauten Dreschmaschinenbesitzer los.

— Hachenburg. Die Kartoffelpreife standen am letz¬
ten Wochenmarkt auf 3,50 bis 3,80 Mark den Zentner.
Man erwartet ein weiteres Sinken der Preise.

Humoristisches.
Gemütliche Lagerstatt. Ein Leutnant instruierte seine

Kanoniere : „Es ist also streng verboten , gefundene, nicht
krepierte Geschosse, sogenannte Blindgänger , bei sich auf¬
zuheben, um sie vielleicht später nach Hause mitzunehmen.
Die Dinger gehen nachträglich sehr leicht los." Nach eini¬
ger Zeit, als mehrfache Untersuchttngen nach Geschossen
bei den Leuten erfolglos waren , entdeckte der Leutnant
durch Zufall hinter seiner Lagerstatt mehrere Blindgänger
„Was ist denn das ?" fährt er seinen Burschen an, und
prompt erhält er die Antwort : „Ach, Herr Leutnant , woll¬
ten wir gerne Andenken nach Hause mitnehmen , haben
wir aufbewahrt hier , weil bei Herrn Leutnant nicht wird
revidiert ."

FrailWtcr rheitmichnW.
Albert Schumann Theater.

Am Samstag und Sonntag spielt Direktor Emil Noth-
mann im Fidelen Bauer " die Titelrolle . Es ist wie bekannt
eine seiner besten Rollen , in der er schon in verschiedenen
anderen Städten große Erfolge erzielte.

Donnerstag , den 30. September 1915,

Amtlicher Teil.
Betr. Verkehr mit Hülsenfrüchten.

Gemäß Bundesratsverordnung dürfen Erbsen, Boh¬
nen und Linsen (Hülsenfrüchte) nur durch die Zentral -Ein-
kanfsgesellschastm. b. H. iit Berlin abgesetzt werden.

Wer am l . Oktober 1915 mehr als l Doppelzentner
derartiger Hülsenfrüchte gedroschen oder ungedroschen in
Gewahrsam hat , ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen
getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung der
Eigentümer in ein besonderes Anzeige - Formular
einzutragen und das ordnungsmäßig ausgefüllte Formular
spätestens am 5 . Oktober an den Magistrat einzuliefern.

Die bezüglichen Formulare sind beim Magistrat im
Stadthaus (Zimmer 9) woselbst auch jede weitere Auskunft
erteilt wird , entgegenzunehmen . Ausgetragen werden die
Formulare nicht. " - '

Wer die bezüglichen Vorschriften nicht beachtet oder
ihnen zuwiderhandclt , wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Oberursel , den 27 . September 1915.
_ Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Freitag, den 1. Oktober l. Jrs ., vormittags 81/2  Uhr
wird der Dung aus hiesigem Bullenstall an Ort und Stelle
öffentlich versteigert.

Oberursel , den 25 . September 1915.
_ Der Magistrat: Füller,  Bürgerrneister. -

Bekanntmachung.
Am Montag den 4. Oktober l. Jrs . Vormittags 8 Uhr

werden tut Stadthaus , Zimmer 7, dahier , die Holzfiil-
lungsarbeiten , sowie das Schleifen der Stämme fiir das
Wirtschaftsjahr 1915/16 öffentlich vergeben.

Obevursel , den 24 . September 1915.
Der Magistrat: Füller,  Bürgermeister.

„Aus der Liller Kriegszeitung."
Kopp hoch!

E Mutter hat ihrlm Sohn in 's Feld
Nach Flandern hin geschriwwe:
,Wie fcheen, daß Deutschland in der Welt
Stets weit voran gebliwwe
Vom Krieg , da duh ich nix verstehn,
Ich bau auf Gottes Walte,
Drum , Otto , bis zum Widdersehn
Den Kopf stets hoch gehakte!"
Der Sohn , im Schitzegrawe, las
Geriehrt der Mutter Mahnung,
Kopp hoch, im Grawe : Sapperment,
Gefärhlich wär 's mitunner,
Da krieht mer leicht ein 's druff gebrennt,
Drum besser: „Kopp enunner ."

Wela.

Vereinskalender.
Jugendkompagnie. Sonntag , den 3 . Oktober er. nach¬

mittags 2y2 Uhr Antreten im Schulhofe zur größeren
Exerzier- und Gefechtsübung . Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Obrrursel.

Freitag , 1. Oktober : 7 Uhr 2. Seelenamt für st Anna
Mann . “*

Samstag , 2. Oktober : 7 Uhr best. Amt als Jahrgedächt-
nis für st Adam Messerschmidt._

Gottesdienst-Ordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag , 1. Oktober : Amt zu Ehren des hl. Herzens Jesu;
8 Uhr abends Rosenkranzandacht.

Samstag , 2. Oktober : hl . Messe für die st Anna M. Hild-mann.

#  Ueber den Nährwert des Hafers kann man in dem
berühmten Buche des Dr . Hhronimus Bock (Ausgabe vom
Jahre 1581) Ausführungen lesen, die gewiß für jedermann
von Interesse sind. Nachdem nämlich dieser berühmte
Arzt die Nähr - und Heilwirkung des Hafers hinreichend
gewürdigt hat , kommt er zu der Betrachtung , daß man u.
a. die besten „Habermüser " im Allgäu habe.' Hrtndert von
Jahren sind seit dem Wirken dieses berühmten ' Arztes ver¬
flossen, aber noch immer kann man in den ländlichen Krei¬
sen des Allgäu eine gewisse Vorliebe für Hafer-Speisen
wahrnehmen . Dieselbe geht sogar so weit , daß man selbst
Säuglinge mit Hafermus füttert . Nur läßt sich nicht be¬
streiten , daß der Hafer ein ungemein nährstofsteiches Nähr¬
mittel ist und seine Verwendung kann nur befürwortet
werden . — Anders ist es jedoch, wenn man dem kindlichen
Orgnismus mit dem immerhin schwerer verdaulick>en H§-
fermus belastet. Der Magen des Säuglings ist sehr em¬
pfindlich, ihm sollten nur 'Nährmittel zugeführt werden,
die vor allem sehr reich an löslichen Kohlehydraten sind.
Den höchsten Gehalt an solchen besitzt unter sämtlichen
irgendwie in Betracht kommenden Kindernährmitteln das
K a i s e r ' s che K i n d e r m e h l. Wir können uns hier
auf unbedingt zuverlässige Ergebnisse einer chern. Analyse,
von einem Nahrungsmittelchemiker vorgenommen , stützen.
Das Kaiser 'sche Kindermehl erfreut sich aus dem angeführ¬
ten Grunde der besten Empfehlung zahlreicher Aerzte und
auch in verschiedenen großen Kinderheilanstalten wird es
nach vorausgegangener sorgfältiger Erprobung als ein¬
ziges Kindermehl verwendet . Auf hiesigem Plätze ist das
Kaiser 'sche Kindermehl bei folgenden Firmen m haben-
Heinrich Hof und bei Johann Dinges.

3^ Der heutige Tagesbericht war bis zur Drucklegung
des Blattes noch nicht erschienen.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Berleduch.
Drutt und Verlag von Heinrich Berledach  t „ Overursel.



Sir . 114. „Oberurseler Vürgerfrcund '. Donnerstag,

Fahrplan
gültig vom 1. Oktober 1915.

Bad Homburg ab 505 55s 056 ?17 9°7:1038 1158 125! 2"5I 42O6,j0 — 735 917
Oberursel 512l 605 ^04 J24 HlO 45 12“ l 32j 212  4 27 6°7 ^44 g24
Weisskirchen 11 5 18 6" 711 — 921 ,1051 12 12 138 _ 1433 613 — 750 930
Rödelheim 11 5 27 621 722 931 1100 1222 147 223  4 43 622 — 8°i 940
Frankfurt(West) 11 534 628 731 738 Q38 11081228 153 230  4 50 629 — 8°9 948
Frankfurt(Hbf.) an 5 41 635 738 745 045 H15 1235 200 237  4 57 636 — 816 955
Frankfurt(Hbf.) ab 55S 709 7571046 1218112301]20 3081 414j 624 725 830— 1120
Frankfurt(West) 11

602 716 8°5 1Q54 12 25  12 37  l 27 315 423 632 733 838— 11 27
Rödelheim 11

610 730 813 HOI— 12 441 l35 322 432 640 741 845 — ll 34
Weisskirchen 11

622 742 825 1113— 12» l47 _ 445i 653 753 857 — ll 47

Oberursel 11 ß29 J52 832 11 20 J2 42  J 0̂3! j55 ^35 5̂4 JOO8°i r — ip
Bad Homburg an 635 758 8383126 1248 1091201 341 5OO 7O6 8°7 9 10 l 2 oo

Wlmles Kmer
und Mansarde zu vermieten.
1486 Tannusstr . 34.

Einige

Arbeiter
bei gutem Lohn gesucht.

HaNMieillmeil-Wiill
Hohemark . 1497

Schöne

Tafeläpfel
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter
1487 an den Verlag.

Mehrere guterhaltene

Fäffer
1—2 Hektoliter hat ab¬
zugeben 1492

Schlenkergasse 7.

ILandgraf!. Hess.
conc . Landesbank

tzomburgv. ä. J) .
Dorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

Rn- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Corrcnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

(84 )

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

L-

i Ein neues günstiges Angebot für unsere Abonnenten
ist der

■s)ye*n_
s'rU*.

m

Kriegskarten-Atlas Bhl

*»%

fämTT9227ZZZT7JJ ^ ZZZlZ2̂ Tr ?ZZZ7T?ZLLZZZ7YTZZZTY?ZZZYT?II2ZZ17 ?jm

10 Karten auf Taschenformat gefalzt, in dauerhaftem Einband
Preis nur Mk 1.50

st (iA-

MB
9

1

Mit diesem außergewöhnlichen billigen Atlas bieten wir unfern Le¬
sern ein reichhaltiges und vorzügliches Kartenmaterial . Bor ähnlichen
Ausgaben hat unser Atlas den Vorzug , laß er nicht nur Übersichts¬
karten der am Kriege beteiligten Länder , sondern auch Spezial¬
karten von Kriegsschauplätzen bringt, welche ein genaues Verfolgen
der Ereignisse ermöglichen . — Der Kriegskarten -Atlas wird nicht nur dem
aufmerksamen Zeitungsleser , sondern auch unseren Soldaten im
Felde sehr willkommen sein.

Zu haben in der

!
i

GWflsW»es Sdmrseler Mgersreiin-,
^ sowie bei der Firma Dehnert & Christ mann , Dorstadt 11.

fÜ

Am Donnerstag
in den Verkaufs¬

stellen frisch
eintreffend:

Ptd. . 27 ptg.
32 pfg.

■ Bratfische
Cabliait mit Kopf Pfd.

Als Suppeneinlage empfehle ich

Gränekern gern , m 65 Pfg.

Gerstengrütze Gerstenflocken
pfd. 52  pfg- pfd. 65  Pfg.
Suppenteig Bandnudeln

pfd. 58  u. 64  pfg. pfd. 68  u. 75  pfg.
Ohne Brotkarten erhältlich
Schiffszwiebak pfd. 56  pfg
Schweizerzwiebakpak 22 pf

IZwiebeln 3pfd. 44 ptg.
Vollheringe stuck 14 und 15 ptg

Solange Vorrat reicht zum seitherigen
— _ Preis .- . . -

Sunlichtseife Paket 43 pfg.

J. Latscha.

AssM für Mzsliilsk
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde, —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschätsstellc: Taunusstraße im Volksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde : Tannusstratze Nr . 18.
Dien -stags und Freitags 5—7 Nachm.

Feldsendungen . Wir bitten wiederholt um Aufgabe
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Oberurseler
Kriegsteilnehmern , um solche beim Versandt unserer Lie-
besgaben-Päckchen berücksichtigen zu können.

Die Vergessenen im Felde. Wer sich eines oder meh¬
reren der „Vergessenen" annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden, kann
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider . Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider für
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen. Abzugeben
Montag und Donnerstag , vormittags von 11— 12 Uhr
Oberhöchstadterstraße 2._

Feldpost -Adressen
mit vollständigen Namensaufdruck liefert rasch

Buchdruckerei H . Derlebach.

den 30. Leptemb-, 1(1 ]

t-Mm
mit Vad , Manß
Gartenanteil und rw

SZimmcrwohL,
zu vermieten.

Johann Henris
Bangeschäst.Fe ldkA

Schöne gttäömjsMt-ZiA« -
mit Bad , Gas , Garten
vcranda , in freier
1. Oktober zu vermies
1134) Altkönigß

Näh . Altkönigs tra^ f.'
Kleine M

t -ZimeklNhW,it Gasmit Gas zu vermieten
1286) Näheres im  ^

Geräumige3=ob.l-UmewM
zu vermieten.f riedrichz
_ iebfra uenstr,

Schöne"

Bad»
33imer€ b|i

mit Glas -Veranda . $
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerftr 2.

3-ZMMk-M
zu vermieten . i

Herzbergstraßt
Schöne

r-Umewohm,
zu vermieten . 11271

Ackergafft!
Kleine

3-ZlllUr-MW,
an ruhige Leute preisiml
zu vermieten.

Königsteinerftr2
Schöne

3-Ziminerwohr
preiswert zu vermiete».

Zu erfragen im
dss. Bl . ID
3-Zimmerwohm
eventl . 3 Zimmer mit ckdl
Licht und allem Zubehi
billig zu vermieten.

Näheres in der GeW
stelle d. Bl. _1176]

Große sill
2-Zimmerwohm
mit Bad an ruhige Lu
sofort zu vermieten.

Näh . in der GeschäftsD
Schöne^

2-Zimner-
an ruhige Leute zu
mieten . . 1476j

Zu erfragen im Verlas
Geräumige

mit Zentralheizung
vermieten. 1

Ackergaj !̂
Freundliche

2=Biramer=©o
zu vermieten.

Ecke Eppsteinerstraße>
Untere -Hainstraße.

Näh . Bleichärad

2- eo.3-s
it Mansl
Näh . im Verlag.

mit Mansarde zu veriui^

Große ^
2-ziMemoP"U

mit Mansarde zu heravg^
tem Preis zu vermietem

844 ) Näh .̂ mD^Freundliche

r - Zimer - WB
mit elefet. Licht zu oerM

Sch - M '̂

Kleine

(■TTr
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